
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 6

Rubrik: Briefkasten der Redaktion

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der liebt bie fjäfjlidje nnb ber bie Dumme,
Die Bucflige madit 3e,lem ttià)t Befdjtperben ;

Was ttjnts? <£s ftet|t ja einem 3ecu'n frei,
Harb, eigener ^açon p e r l i e b t 3U roetben.

Direftor: ,,3d) lege jegt bem Bären bie oier 2fffe eines Kartenfpiels
oor. petj, 3eigc einmal bas Sajellcn 2ffj. Setjett Sie, er jeigt es ridjtig."

gnfdjauer: Saffen Sie bodj foldje Kunfifiücfe fein. Sie roerben feben,

bie Bären geroötjnen fidj nodj bas Kartenfpt'el an."

Strafprebigt.
mutter: minna, idj tjabe es rootjl gefefjen, roie Du bem Jftcilidjtmaler

Sdjmtermeier einen Kufj gegeben fjaft. <£s ift mir unbegreiflidj, roie man biefer

2frt non maierei fopiel (Sefdjmacf abgeroinnen fann."

Blumenfteni.
A P E E E E E F I I I K K L L M N O P R 1 U V V V

2Jus obigen 25 Budjftabeu finb 5 Iförter 31t 5 Budjftabeu 311 bilben.

Dtefe 5 UJörter finb untereinanber 3U fdjreiben unb 3toar fo, bafj bic entfpredjen
ben Bndjftaben in bem auf btefe ÏDeife entftetjenben (VS u a b r a t in mag ober

fenfrceljte Sitttcu fallen. Die Iförter follen bi^eidjuen :

{. eine Blume;
2. einen Dogel;
5. einen Saum ;

H. einen mufjamebanifdjett Bcttelmöudj ober einen inoifdjeti Cginfiebler;

5. eine befannte, ruffifdje Stabt.

3n ber ridjtigen SBortfolge untereinanber gefteïït, bilben bie in bic

pcrtifale mittel lin ic fallenben Sudjftftaben bes (Quabrates /\ brei

B f n m e n n a m e n..

gnr Hoti3- «Eines ber fünf rjorijontalen jpörtcr mirb ausnatjmsroeife

anftatt mit einem W mit einem boppcltcn V gefdjrieben. L.

Mt richtige iofattg
fegen roir folgenbe spreite aus: 3ürg 3enaifcb", Kornau non <£. Hleyer ;
2. Das Sinngebidjt" non (Sottfr. Keller; 3. Die pattijierin" non 3- 1?- Wib-
mann; +. Sdjtpeijerlnft" pon 2f. Beetfdjett; :>. Der Sdjnlbaitsbatt" non

3eatt Högli.

^mfktt|len Ux Kebafetirm.
I'. .1. i. B. 3n ^firid) metft mnn non- ber Jaftnadji nidjt ieljr uiel;

immertjm fjaben mir feit einigen fafjren bS oeridjieoenen SJÎaèfenbâUe, beten

Stetgen getoöfjnltdj berjenige in beu fdjönen Sääten oe«-' .-.ôotel .âfationnt"
eröffnet, ©eben Sie nut tjin, Sie roerben fidv atnüfiren.

' m. .F. (irft als
sjerrier non ber Sammer fagte: Sia fte mir!" rief bicic: Silin ,y:lii; gfaure!"

Z. i. Ii. Saphir fagt irgenbroo: Die
Hoffnung tft eine SNofe int .«paare, fte flattert
in alte feinbe; bte Siebe tft eine SRofe 00t
ber Sruft, fte fäUt am Slbenb ab ; öer ©taube
aber tft eine Stofe in ber ©ruft unb gibt
bte unoerbttftete le^te Jtojenölung beä jen=
fettigen Sehens! SBenn bati §erj alte feine
Siebe unb «offnung auf ©röett oerloren
fjat, fo ift ber ©taube ber reölidje ginber,
ber fie im Rimmel toieberfinbet unb jurücf
bringt." begnügen ©ie ftdj geft. mit biefem
©prtidje, etroaâ frömmeres fönnen oie
unmöglid) uon unë ermatten. O. «F.

i. K. ©s gibt Sjölferfdjafien, roelcfje öen
Hufj nidjt fennen. SJei ben europäifdjen
'Bölfem foll er nadj bem Sliisfprudje eines
alten Satetners jtterft unter SRftnneru enr=

ftanben fein unb nidjtê roeiter bebentet
fjaben, als bie Unterfudjung, ob ifjre SBeiber,
iödjter ober Jtidjten SBein getrunfen fjätten.

^vit biefet SBeife foH er nocfj oft in (ingtanb praftijirt roerben, aber unfere fdjönen
Seferinnen toerben roofjl roiffen, baf) es nod) ganj anbere unö fdjönere Urfad)en
füt ben Sufj gibt. M. i. B. (Sine fefjr burfttge ©eele mar jener 93aster,

roelcfjer ein SJortriit w teilt inünfdjte, roîit er Öann ftets ein ©las por bem 3Jtunö

tjätte. II aus. tsinen Dr. (Sfetttr fjnben toir im Santonsratfj nidjt; ber
Tcfegrapfjift roirö ben Stauten in fofdjer SBeife oerftümmelt fjaben, roenn ntdjt, fo ttjat
es ber Setter in ber Stopenjeller Qt%.". Arion. Sion bem oerftorbenen
englifdjen S.'fuftfer Salomon fagt ein fjiefiges Statt: ©eine S t ä r f e roar leidjt e

mufft" Origenes. 3°, ja, ganj redjt; aber bieie C.uelte fdjeint bod) nicfjt
glaolauter. flian mufj ben Stanbpunft ganjer SBafjrfjeit einnehmen, roenn man
gegen ein fofdjes ïfjor anrennen roill. ii. i. S. Sie fefjen %l)ien SBunfdj
tjeute erfüllt; bamit aber bürfte nun bes graufamen Spiels" bodj genug fein.
F. «F. 1. Z. Das Silb fam uns audj fdjon oon anberer Seite ju ; affo fei's
brum. Danf. i. B. ©rofiattig! ,>n Stern ift taut Stbtbl." ein jroei
ftöcfiger M'od)fjerö ju oerfattfen. Ser toäre für öie fiiidje öer Strbeitstofen gerabe
rotin. Ai. W. i. '£. Sem ©prüdjlein, gut gemeint, fefjlt es att ber nötfjigen
Hlartjeit. B. H. i. B. bittet) jetjt nod) nidjt oerfpätet. Danf. Bkli.
So, nun Ijat et feinen X'ofjn, ber gute Snabe Sfbfolon; abfotoirt man itjn nidjt
fdjnelf, ftirbt er auf berfelben ©teil'. (Sin foldj' bitterbös ©eftetjt, bas befreit ben

Sinnen nidjt ; nehmt bie ©djeer' unb fdjneiöet munter öiefen guten Sert herunter.

- F. i. Z. ^sit SJafel fudjen fie einen Unten" tufjtmgsriäjter ; nadj ber Scat^^tg."
mufe berfelbe mefjrj nftrig unb im J3efttje bes Slftiobürgetrecbtes fein." .tl. O.
i. A. sDtan bertdjtet : 3n einer fritfttjnfiirfien ©emeinöe ertjielt bei 3U!^tftteri
fjalter, loeldw ftcb tocigerte, einen neuen -ïudjtitier anjitfcbaffcn, oom ©emeinöerattj
folgeitbes Sdjfciben: «ietnit forbert ber ©emeinberntb non ©ie auf, einen

neuen ^ucbtftici' anjufdjafffrt, anfonft ber ©etiteinberatlj fiaj uerantafjt ffttje, ben
ÎBei6cl su çicbraudjfn." A. 1 B. Die Seförbrning fiir genannten ôerrn
toirb fdjon noch tommen. -Jhir gef. etroas ©eötttö. A. M. i. S. Unfere
(ïïtrabeilagc Das neue Sjarlamentsgebüiibe in JJem" ift erft unter öer greffe.
!mi,ihmi Söfal geljt fie über bett ©tetn. Das braudjt ßeit. - A. K. i. JU.
Öeflen 35anf, aber n>:r müffen nun bodj Öaoon abfeljen. Peter Wut; aber

nur öen Stppetijeller nicfjt nergeffen. SMfante Diateftfüpptein roerben gerne geuoffen.

- H. i. It. Dan! unb ©ruft. - Verschiedenen. Auonnmes ntitb nftfjt
berücftfiffjtigt.

Café Restaurant ScMtzengarten, Zürich,

Hochelegantes, neu eröffnetes und mit allem Komfort der Neuzeit
ausgestaltetes Lokal, bietet feine, piquante Gabelfrühstücke zu kleinen Preisen,

vorzüglichen Mittagstisch in diversen Preislagen.
Attends friscrie fertige Platten â la carte. 32

He- öarantirt reine reale offene und Flaschenweine. sH
Vortreffliches Utobier direct vom Fass.

Hochachtungsvoll «b Getai'uder Hnber.

¦¦H Ênutliluii)!, H Teilungen.
Dbgleidj öie 'JJtittel offne SBiffen öes S3etteffenbeit nngeioanöt rourben, ifjt|

bennoefj eine oottfommene «etlung erjieft roorben. Der patient fnnn jwnr nodj ein
©las gentejjen, bodj ift öie übermäßige Steigung sunt îrinteti giinjtiaj beieitigt, unb
ftetjt man ifjn nie ntcfjr betrunfen. Da bie SBirffamfeit <$ttt ïninfnidjt TOittel
oietfadj bejroeifelt roirb, freut eë mich um fo mehr, öicieti etiatanten Urfolg öer
SBatjrfjeit getnäf? bejeugen ju fönnen. SBtjöi bei ,yrutigeit, Saut, ^jern, ben V6. ^unt
1894, Sbotf peren. ÉHMWHHHHHHHnHBÉHHBBHBHHHHHBBB

.hiermit madje id? ^f^nen bie freubige SfÄitttjeffung, baft ber S?atient öurdj
^jfjrc unfdjäbltdjen, leidjt anjuioenöenöcn mittel dou ber Xrunfjudjt geljcitt rourbe.
Die Slnroenbung gefdjafj oljne SBiffen bes betreffenben, toefjfjalb ber günftige ßrfotg
um fo übetrafdjenöer ift. ^dj fann bafjer ^,l)ve rationelle .'öeitiitetljobe aus eigener
Ueberseugttng anempfefjlen ; möge biefelbe redit Stielen \um Segen gcreidjen.
gttridj III, öen 27. guli L894. grau ich. ¦¦¦MHHBHM1H

^Ijre SJttttel gegen ïrimfiudjt haben febr gut geroirft, unb ift bie Suft vim
Xrinfen ganj oetlajioitnöen. Der patient erfüllt jetjt feine Cbliegenfjeiten mit aller
îîûnftlidjfeit, roas früfjer burdj bas ïtinfen oerfjinöcrt rourbe. Jdj fann bafjer fon=

ftatiren, bafj bie SSÎittel ebenfo loitffam wie itnfajäbfiaj finb unb leidjt mit unb oljne
SBiffen angeroenöet toetöen fönnen, oljne irgenö eine Störung ju ucranfaffen.
SBetfjenbadj b. ©t. Stntont (Sreibttrg), ben KS. ©ept. 1894. ^nfob SBäber, Sliüller.

OTan abreffire: Sln bir XHifanffaft ia (öfartts. mm '-' b 2R

Zürich © HOTEL NATIONAL® Zürich

Samstag den 9. Februar, Abends 8 Uhr
3T

mit Benützung aller 3 Sääle. Tanz im maurischen Saal.

Grosses Orchester Muth.
Hallleitung Herr Tanzlehrer C. Oekkler.

Entrée Fr. 5. 33

Maskengarderobe im Hause.

Der liebt die Häßliche und der die Dumme,
Die Bucklige macht Jenem nicht Beschwerden;
Was thuts? Ls steht ja einem Jeden srei,

Nach eigener Façon verliebt zu werden,

Direktor: Ich lege jetzt dem Bären die vier Asse eines Kartenspiels
vor. - Petz, zeige einmal das Schellen Aß. Sehen Sie, er zeigt es richtig."

Zuschauer: Lassen Sie doch solche Kunststücke sein. Sie werden seben

die Bären gewöhnen sich noch das Kartenspiel an."

Strafpredigt.
Mutter: Minna, ich habe es wohl gesehen, wie Du dem Freilichtmaler

Schinierincier einen Kuß gegeben hast. Es ist mir unbegreiflich, wic man dieser

Art von Malerei soviel Geschmack abgewinnen kann."

Blumensteru.
^VLLLLL?IIIX«^l^I^^^t't<l>_!VVV

Aus obigen 25 Buchstaben sind 5> Wörter z» 5. Bnchstaben zn bilden.

Diese 5 Wörter sind untereinander zu schreiben und zwar so, daß die entsprechen

den Buchstaben in dem ans diese Weise entstehenden (IZnadrat in wag oder

senkrechte Linien fallen. Die Wörter sollen bezeichnen:

>. eine Blume;
2. einen Vogel;
z. einen Baum ;

4. einen muhamedanischen Bcttelmönch oder einen indischen Einsiedler;
5. eine bekannte, russische Stadt.

In der richtigen Wortfolge untereinander gestellt, bilden die in die

vertikale Mittellinie fallenden Bnchststaben des (Quadrates /X drei

B l n m e n n a m e n..

Jur Notiz. Eines der sünf horizontalen Wörter wird ausnahmsweise

anstatt mit einem niit einem doppelten V geschrieben.

Mr richtige Lösung
setzen wir folgende 5 preise aus: 1. Jürg Jenatsch", Roman von L. F. M e y e r ;

2. Das Sinngedicht" von Gottfr. Keller; >. Die Patrizierin" von I. v. Wid
mann; 4. Schweizerlnft" von A. Beetschen; >. Der Schnlhausbau" von

Jean Nötzli.

Briefkasten der Redaktion.
I". .1. ii. Iî In Zürich merkt mgn von. der Zaslnnchl nicht sehr viel:

immerhin haben wir seil einigen fahren di? verichieoenen Maskenbälle, deren

Reigen gewöhnlich derjenige in dcn schönen Siiälen de»- Hotel National"
eröffnet. Gehen Sie nur hin, Lie werden sich ainüsiren.

' ZI. I. Erst als
Perrier von der Kammer sagte: Ka sie mir!" rief dicie: ,,Al>o Iclir sciure!"

Ii. Saphir sagt irgendwo: Die
Hoffnung ist eine Rose inr Haare, sie flattert
in alle Winde; die Liebe ist eine Rose vor
der Brust, sie fällt am Abend ab ; der Glaube
aber ist eine Rose in der Brust und gibt
die unverduftete letzte Rosenölung des
jenseitigen Lebens Wenn das Herz alle seine
Liebe und Hoffnung auf Erden verloren
hat, so ist der Glaube der redliche Finder,
der sie im Himmel wiederfindet und zurück
bringt." Begnügen Sie sich gefl. mit diesem
Spruche, etwas Frömmeres können Sie
unmöglich von uns erwarten. O. ^t.
i. Ii. Es gibt Völkerschaften, welche den
Kuß nicht kennen. Bei den europäischen
Völkern soll er nach dem Ausspruche eines
alten Lateiners znerst nnter Männern
entstanden sein und nichts weiter bedeutet
habe», als die Untersuchung, ob ihre Weiber,
Töchter oder Nichten Wein getrunken hätten.

In dic'c. Weise ioll er noch ort in England praktizirt werden, aber unsere schönen
Leserinnen werden wohl wissen, daß es noch ganz andere nnd schönere Ursachen
sür den Kuß gibt. II. i. It Eine iehr durstige Seele war jener Basler,
welcher ein Porträt ;» 'ein wünschte, wnl er dann stets ein Glas vor dem Mund
hätte. II»n«. Einen Dr. Eselur haben wir im Kantonsrath nicht der

Telegraphist wird den Namen in solcher Weise verstüinmelt haben, wenn nicht, so that
es der Setzer in der Appenzeller Ztg.". ^.rla». Von dem verstorbenen
englischen Musiker Salomon sagt ein hiesiges Blatt: Seine Stärke war leichte
Musik." - Oi»ix«»iie<i,> Ja, ja, ganz recht; aber diese Quelle scheint doch nicht
glaslauter. Mau muß den Standpunkt ganzer Wahrheit einnehmen, wenn man
gegen ein solches Thor anrennen will. >. 5i. Sie sehen Ihren Wunsch
heute erfüllt; damit aber dürfte nun des grausamen Spiels" doch genug sein.

I. I. »?. Das Bild kam uns auch schon von anderer Seite zu; also sei's
drum. Dank. i. It. Großartig! In Bern ist laut Stdtbl." ein
zweistöckiger Kochherd zu verkaufen. Der wäre für die Küche der Arbeitslosen gerade
recht. <î. ìV. i. ik. Dem Sprüchlein, gut gemeint, fehlt es an der nöthigen
Klarheit. k. ». i. It. Auch jetzt noch nicht verspätet. Dank. I»KIi.
So, nun hat er seinen Lohn, der gute Knabe Absolon ; absolvirt man ihn nicht
schnell, stirbt er auf derselben Stell'. Ein solch bitterbös Gesicht, das befreit den

Armen nichl : nehmt die Scheer' und schneidet munter diesen guten Kerl herunter.
- 5V i. X. In Basel suchen sie einen Untersuchungsrichter; nach der Nat.-M,"

muß derselbe meh rj äbrig und im Besitze des Aktivbttrgerrechtes sein." ZI <>.

î. ^i.. Man berichtet : In einer frickthalüchen Gemeinde erhielt der Znchtstier
Halter, welcher sich weigerte, cinen neuen Zuchtstier anzuschaffen, vom Gemeinderath
folgendes Schreiben: Hiemit fordert der Gemeinderath von Sie aus, einen

neuen Zuchtstier anzuschaffen, ansonst der Gemeinderath sich veranlaßt sähe, den
Weibcl zu gebrauchen." i It. Die Beförderung für genannten Herrn
wird schon noch kommen, Nur gef. etwas Geduld. .4,. ZI. î. !H. Unsere

Extrabeilage Das neue Parlamentsgebäude in Bern" ist erst unter der Presse.

!'","»" Mal geht ne über den Stein. Das braucht Zeit. - Ii. i.
besten Dank, aber w:r müssen nun doch davon absehen. ?«t«r Gut ; aber

nnr den Appenzeller nicht vergesse». Pikante Dialektsüpplein werden gerne genossen.

- II. i. It. Dank »nd ">:nf - Ver«»vài^«ìe»»v»». Anonymes wird «icht
berücksichtigt.

Ikocbelexantes, neu eröllnetes nncl mit allem Knmturl cler heimelt aus-

gest-Utctes l^olcal, bietet keine, plguante i^àbellritkstiicke ?.u kleinen »eisen,
vornüAlicken ^llttagstisek in cliversen I'rsislaize».

äbkiä Nàtik fertige plâii à la eaiî 32

Zaràirt relus rsals oLsus uuà ?1aseliêuwàê.
VortrerrltLnes IItodier ctirect vorn ?ss8.

blncbacklunjzisvull <^ ^ »

»WM» Trunksucht, Heilungen.
Obgleich die Mittel ohne Wissen des Betreffenden angewandt wurden, W

dennoch eine vollkommene .Heilung erzielt worden. Ter Patient kann '.war noch ein

Glas genießen, doch ist die übermäßige Neignng zum Trinken gänzlich beseitigt, und
sieht man ihn nie mehr betrunken. Da die Wirksamkeit Ihrer Trunksucht Mittel
vielfach bezweifelt wird, freut es mich um so mehr, diesen eklatanten Erfolg der

Wahrheit gemäß bezeugen zu können. Wydi bei Irntigen, Kant. Bern, den l!j. Juni
iM-i, Adolf Pieren. àllMllMW

Hiermit mache ich Ihnen die freudige Mittheilung, daß der Patient durch
Ihre unschädlichen, leicht anzuwendenden Mittel von der Trunksucht geheilt wurde.
Die Anwendung geschah ohne Wissen des Betreffenden, weßhalb der günstige Erfolg
um so überraschender ist. Ich tann daher Ihre rationelle Heilmethode aus eigener
Ueberzeugung anempfehlen; möge dieselbe reckt Vielen ?nm Segen gereichen.

Zürich III. den 27. Juli 1^,-l, Iran à l»W«l»«W«!!».
Ihre Mittel gegen Trunksucht haben sebr gnt gewirkt, und ist die Lust zum

Trinken ganz verschwunden. Der Patient erfüllt jetzt seine Obliegenheiten mit aller
Pünktlichkeit, was früher durch das Trinken verhindert wnrde. Ich kann daher kon-

statiren, daß die Mittel ebenso wirksam wie nnschnolich sind »nd leicht mit und ohne
Wissen angewendet werden können, ohne irgend eine Störung zu veranlassen.
Weißenbach b. St. Antoni (Freiburg», den 16. Sept. I»t>4. Jakob Wäber. Müller.

Man adressirc: An dic ^cilanllali in Älarus. WS -> K M

8AM5lag à 9. 56bruÄi-, àlâ 8 Util'

mir IZênàuiig aller 2 Làà> ?s,U2 im maririsoksu Laal.

Qrosses Orchester ^àtti.
NirlüeitimA Herr l'-ìnàtirer L. Okbb'iâ.

t-ntt-êe 5. ^
IVlÄskeir^sraerobe irrr r^suse.
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